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Der Wahlkampf m Amerika.
Newyork , 1 . Nov . Newyork steht im Zeichen des

Wahlkampfes . Fast alle Häuser haben geflaggt .
An jeder Straßenecke begegnet man Rednern der
einen oder anderen Partei . Umtzüge , bei -denen
die Bilder der Kandidaten und bunte Plakate um -

Hergetragen werden , sind an der Tagesordnung . Der

gestrige Beschluß des Gewerkschastsrates , von L a

F o l e t t e abzurücken , bringt eine neue Note in den

Wahlkampf die von den Zeitungen lebhast bespro¬
chen wird . Heute gab allerdings der Gewerkschasts -

sübrer Gompers össentlich eine Erklärung ab . die be»

weist , daß eine S p a l t u n g d e r Gewerkschaf -

t e n unvermeidlich , wenn nicht schon vollendet «ist .

In der Erklärung heißt es , daß der Beschluß des

Gewerkschaftsrates gegen -den Willen der Leitung
von einem durchaus nicht bevollmächtigten Neben -

ausschuß angenommen worden sei. Die demokratische
Presse fährt dessen ungeachtet fort , den Beschluß zu
bejubeln . Sie hofft , daß die Stellung der Demo -

traten in Newyork zu stark gefestigt sei , um mit

erheblichen Gewinnen rechnen zu können . ^
Wenn

die Gegner Coolidge 's geschlossen zusammenstünden ,
dann wäre er geschlagen und Davis hätte MO Stim¬
men sicher. Wenn die Oststaaten sich dein Vorgehen
anschließen , würde Davis unzweifelhaft gewählt
werden . Allerdings müßten viele Anhänger La

Folette ' s für Davis stimmen .
Die Anhänger La Folette ' s sind trotz der demokra »

tischen Prophezeiungen durchaus nicht mutlos . Sie
nehmen an , daß ihr Kandidat mindestens 5 Mil¬
lionen Wähler auf sich vereinigen werde . Auch die
Lobredner Coolidge ' s sind siegessicher und rech-

nen mit glatter Wiederwahl . Im Augenblick ma¬
chen alle Parteien die größten Anstrengungen , um
ans der Volksabstimmung Kapital zu schlagen .

Newyork , 31 . Okt . Der Vollzugsausschuß der New -

Yorker Gewerkschaften ist von La Follette abgerückt ,
den er unter Gomper 's Führung im letzten Herbst
unterstützte und stellte sich jetzt hinter Davis . Dieses
Vorgehen bedeutet keine Feindschaft gegen La Fol -
leite . Es ist allein darauf zurückzuführen , daß die
Newyorker Gewerkschaften die progressive Kandida¬
tur als aussichtslos ansehen . In der Entschließung
wird ausdrücklich festgestellt , daß die Stimmabgabe
für La Follette , da er nicht über genügend Anhänger
verfügt , gleichbedeutend mit einer Stimmabgabe für
Coolidge , dem größten Feind Davis und der Ar -
beiter , sein würde . Deshalb müßten alle Gegner
Toolidge 's einheitlich zusammengefaßt werden .
Diese Entschließung ist außerordentlich wichtig , weil
in Newyork 700 000 Anhänger der Arbeiter - Union
wohnen .

Aus Chicago liegt eine ähnliche Entschließung der
dortigen Arbeiter vor . Die Demokraten hoffen , da¬
durch die gesamte Arbeiterschaft zu sich herüberziehen
51t können . Die Aussichten La Follette 's werden
auch durch das englische Wahlergebnis stark beein¬
trächtigt , da die große Presse den Wahlsieg der
englischen Konservativen überhaupt nur in diesem
Zusammenhang bespricht und gegen ihn ausspielt .
Die Wetten für La Follette werden täglich ungün -

stiger . An der Newyorker Börse stehen die Wetten
1 : 15 gegen La Follette . Die RepubWaner rechnen
mit einem glatten Sieg Coolidge 's .

Enthüllungen im amerikanischen Wahlkampf .
Berlin , 3 . Nov . Wie der „Montag " aus Newyork

meldet , hat Senator L a f 0 l e t t e von Cleveland
aus , von wo aus er seine Wahlkampagne leitet , eine
Rotschaft erlassen , worin er die Republikaner anklagt ,
Propagandagelder von den geheimen Alkoholverkäu -
fern und der Wallstreet erhalten zu haben .

Die öeutjchen Reparations-
Zahlungen.

Gilbert bei Dr . Luther .
Berlin , 3 . Nov . Der in Berlin weilende ständige

Generalagent für die Reparationszahlungen G i I -
b er t hatte eine ausgedehnte Besprechung mit dem
Reichsfinanzminister Dr . Luther , dem Reichsbank -
Präsidenten und dem Direktorium der Goldnoten -

>bank , sowie hervorragenden Vertretern der deutschen
Wirtschaft . Der bisherige Reparationsagent Owen
N 0 u n g hat seinem Nachfolger einen Betrag von
100 Millionen Goldmark übergeben . Die -
sex Betrag setzt sich aus den von der deutschen Regie -
rung gezahlten Reparationsraten , sowie den Ein -
nahmen aus der Regiekasse und dem Recovery - Act
zusammen . Uoung und sein Vertreter Rufus D a -
w e s verließen am Samstag Deutschland , um am
12 . November von London aus die Heimreise nach
Amerika anzutreten . In einer Erklärung an Presse -
Vertreter bestätigte J 0 u n g noch einmal , daß der
Dawesplan gut arbeite und maßgebende
deutsche Regierungsstellen , die Finanz - und Geschäfts -
weit sowie wie die Entente und die amerikanischen
Vertreter überzeugt seien , daß der Dawesplan auch
' ' rnerhin vollkommen einwandfrei funktionieren
werde .

Die Deutsche Goldnotenbank hat dem scheidenden
Generalagenten als Andenken an seine erfolgreiche
Tätigkeit in Deutschland die zweite der soeben von
der neueN Goldbank herausgegebenen Note im Be -
trage von 10 M . übergeben , während Dr . S ch a ch t

Bon MaeöonM zu Balöwin.
Sitzung öes kabwetts Macöonalö.

London , 3 . Nov . In der Samstagssitzung des
Kabinetts Macdonald wurde beschlossen, die lieber -

gäbe der Amtsbefugnisse an ein neues Kabinett so-

lange als möglich hinauszuschieben . Wahrscheinlich
wollen sich die Arbeiterminister an der Untersuchung
des Zwischenfalles mit dem Sinowjewbrief
beteiligen , doch dürfte im Laufe der nächsten Woche
der Kabinettswechsel stattfinden . Der endgültige
Beschluß wird vom Kabinett wahrscheinlich Dienstag
stattfinden . Der Untersuchungsausschuß für die
Echtheit des Sinowjewsbriefs hat mit seinen Arbei -
ten begonnen . Macdonald beschloß, falls der Brief
sich als Fälschung herausstellt , eine Entschuldigung
an die Sowjetregierung zu richten . B a l d w i n be -
findet sich zur Erholung auf dem Lande . Der kon¬
servative Wahlerfolg ist so stark , daß das neue Kabi -
nett wahrscheinlich uur aus konservativen Mitglie -
dern bestehen wird . Churchill dürfte keinen Platz
in der Regierung finden .

London , 3 . Nov . Baldwin hat am Samstag die
erste Besprechung mit konservativen Parteiführern
über die Besetzung der Ministerposten in seinem
künftigen Kabinett gehabt . Die Zeitungen stellen
Vermutungen , über die neue Ministerliste an . Als
Kantidat für den Außenminister wird Lord Cur -

z 0 u genannt . Doch steht noch nicht fest, ob er eine
Berufung Folge leistet . Falls er ablehnt , käme
Chamberlain in Frage . Wieweit die übrigen
Vermutungen zutreffen , läßt sich noch nicht voraus -
sehen .

*
„Matin " über das kommende englische Kabinett .
Paris , 3 . Nov . Alle Blätter werfen die Frage

auf , wie die Konservativen sich zu Frankreich nach
Uebernahme der Geschäfte stellen wird . Der Londo -
ner Sonderkorrespondent des „Matin "

, Sauer -
wein , berichtet , in den konservativen Kreisen werde
behauptet , Baldwin habe vor einigen Tagen
H e r ri 0 t auf sicherem Wege folgendes mitteilen

lassen : 1 . daß er sich Macdonald gegenüber , der in
den Wahlen aufs Haupt geschlagen wurde , zu sehr
verpflichtete ! 2 . daß er Rußland zu sehr entgegen -
komme und beachten müsse , daß das nächste englische
Kabinett die Absicht habe , die den Sowjets bereits
gemachten Konzessionen zu prüfen : 3 . daß er in der
Annäherung an Deutschland weitergehe als Groß -
britanien selbst . Sauerwein bemerkt hierzu it . a . :
Es muß klar zum Ausdruck gebracht werden , daß
Frankreich mit der englischen Nation , welche Regie -

rung sich diese auch geben mag und nicht mit die -
sem oder jenem Teil der britischen Regierung zu -

sammenzuarbeiten gewillt sei .

Mussolini über das Wahlergebnis .
Mussolini hat in Rom in einer Aussprache

zum Ausfall - der englischen Wahlen erklärt : Die
Schlacht ist ans der ganzen Front gewonnen . ,JS § ist
-damit sogar ein Abschnitt der internationalen anti -

saszistischen Front eingestürzt .

Jim 18 . November erstmalig Kabmettsrat
öer Balöwin-Regierung .

London , 1 . Nov . Wie in politischen Kreisen ver -
lautet , soll das künftige Kabinett bereits am 1 8.
November erstmalig zusammentreten . Die lau -

senden Geschäfte dürften erst in der darauffolgenden
Woche aufgenommen werden . So bleiben den neuen
Ministern drei Wochen Zeit , um sich in die schweben-
den Angelegenheiten einzuarbeiten .

vie Gemeinöewahlen in London .
London , 3 . Nov . Gestern haben die Gemeinde -

Wahlen in London stattgefunden , deren Resultat in
den Sonntagsblättern veröffentlicht wird . Demnach
haben die Konservativen 55 Sitze gewonnen und 40
verloren , die Liberalen 15 gewonnen und 41 ver -
loren , die Arbeiter 52 gewonnen und 27 verloren
und die Unabhängigen 14 gewonnen und 18 verloren .
Darnach hat die Arbeiterpartei einen nicht
unerheblichen Gewinn zu verzeichne .

den ersten Schein dieser neuen deutschen Goldnote
erhalten hat . Das

'
ebenfalls in Berlin weilende

Transferkomitee hielt eine Sitzung ab und gab , wie
die Telegraphen -Union erfährt , folgendes offizielle
Kommuniquee aus :

Das Transfer komitee hielt gestern seine
erste Sitzung in Berlin unter dem Vorsitz Owen
J 0 u n g s , dem bisherigen Generalagenten für die
Reparationszahlungen ab . Mr . Gilbert , der
heute die Funktionen des Generalagenten und den
Vorsitz des Transferkomitees übernehmen wird , war
ebenfalls zugegen . Alle Mitglieder des Komitees
waren anwesend , darunter das amerikanische Mit -

gljed Sterrett . das englische Mitglied Sir A d°
d i s , das französische Mitglied Parmentier . das
italienische Mitglied Jannaccone und das bel-

gische Mitglied Jansson , Außer der Erörterung
verschiedener Organisationsangelegenheiten und des
Geschäftsbetriebs hat das Komitee die folgende E n t -

schließ u ng über den Zinsendienst der deutschen
Anleihe 1924 angenommen :

Das Transferkomitee _
hat einmütig beschlossen,

daß während der Gültigkeitsdauer der deutschen
Reparationsanleih ? oder eines Teils derselben alle
genügenden Vorkehrungen jederzeit zu treffen
und alle zu diesem Zwecke notwendigen Maßnah -
men zu erlassen sind , die ungeachtet aller Repara -
tionsleistungen einschließlich dem im Dawesplan
vorgesehenen Zinsendienst &te _ Priorität sichert .
Die Priorität bezweckt, daß die gesamten Treu -

händer die Möglichkeit haben , ohne Unterbrechung
und ohne Rücksicht auf irgendmögliche Rückwir -

kungen auf den Auslandswechselmarkt . Rückzahlun¬
gen aller derartigen Leistungen vorzunehmen und

zwar an die verschiedenen Banken und Kredit -

institute , denen die Verwaltung der Zinszahlung
gen in den Währungen der einzelnen Teile der
Anleihe obliegt , sowie in Uebereinstimmnng mit
den Verordnungen der Gläubigerverwaltung , die
die Sichernng ^der Anleihe vornimmt .

Die Aufnahme von ^ uslanöskreüiten .

Eine Verordnung des Reichspräsidenten .
Berlin , 3 .

' Nov . Bei der in Berlin kürzlich ab -

gehaltenen Besprechung der Ländervertretungeu be»

stand Uebereinstimmilng darüber , daß erfreulicher -

weise der nunmehr in größerem Umfange eröffnete
ausländische

' Anleihemarkt unmittelbar
produktiven Zwecken zugänglich gemacht werden
muß . Da nun zahlreiche Kreditverhandlungen von
öffentlichen Verbänden , insbesondere Gemeinden ,
bereits im Gange sind , unzweckmäßige Abschlüsse
aber nach Auffassung der Reichsregierung und der
Reichsbank außer einer schädlichen Beeinflussung

- des ausländischen -Anleihemarktes eine ernste Ge -

fahr für Währüng >und Wirtschaft im Gefolge haben
können , .erließ der Reichspräsident , im Hinblick auf
die Vorbereitung bindender Richtlinien nachfolgende
Verordnung : :

Verordnung des Reichspräsidenten über die Auf -
nabme von ' Auslandskrediten durch Länder , Ge -
meinden -und Gemeindeverbänden vom 1 . November .

„Auf Grund des Artiekls 48 Abs . 2 der Verfassung
des Deutschen Reiches verordne ich :

8 1 . Länder, . Gemeinden und Gemeindeverbände
bedürfen zur rechtgültigen Aufnahme von Krediten
im Auslande und zur rechtgültigen Begebung von
Anleihen im Auslande der Zustimmung des Reichs -
Ministers der Finanzen .

Das gleiche gilt , wenn Länder . Gemeinden oder
Gemeindeverbände für im Ausland auszunehmenden
Kredit Bürgschaft übernehmen oder Sicherheiten
stellen , für die Rechtsgültigkeit der Bürgschastsüber -
nähme oder der Sicherheitsstellung .

§ 2 . Der Reichsminister der Finanzen kann die
Zustimmung nur versagen , wenn der - Reichsrat der
Ablehnung zustimmt .

H 3 . Der Reichsminister der Finanzen kann mit
Zustimmung des Reichsrats D u r ch s ü h r u n g s -
b e st im m u n g e n dieser Verordnung erlassen .

8 4 . Diese Verordnung tritt mit dem Taae ihrer
Verkündung in Kraft und tritt am 31 . Januar 1325
außer Kraft .

"

Berlin , den 1 . November 1924 .
Der Reichspräsident : gez . E b e r t.

Der Reichskanzler : Der Reichsfinanzminister :
gez . M a r x. gez . Dr . Luthe r .

Der Neichswirtschastsminister (zualeich für den
Reichsinnenminister ) : gez . Hamm .

konfiikt Herriots mit Ser fozialisti - chen
par . ei !

Paris , 3 . Nov . Der Exekutivausschuß der sozia -
listischen Partei hat im Anschluß an eine Unter -
redung mit H e r r i 0 t in der Frage der Wieder -
Einstellung der entlassenen Eisenbahner eine lange
Beratung abgehalten . Es wnrde ein Communigu4e
herausgegeben , das feststellt , daß , wenn die von der
Regierung eingeleiteten S ^ ' 'itte auck> als eine Aktion
zugunsten der -.Wiedereinstellung aufgefaßt werden
könnten , die sozialistische Vareti nichtsdestoweniger
auf einer völligen und restlosen Wiedereinstellnng
in kürzester Zeit bestehen Müsse.

Alles läkt darauf schließen , daß zwischen der Re -
gierung und der sozialistischen Partei , in der Frage
der Wiedereinstellung weitaebende Differenzen
zu entstehen drohen . Es erscheint nicht ausgeflossen ,
daß die allgemeine Haltung der Sozialisten im
Parlament beei ilußt wird , falls die Regierung
nicht nachgibt .

öie Selgier räumen öie erste Zone am
10 . Januar .

Köln , 3 . Nov . Der „Kölnischen Volkszeitung
" '

wird aus Düsseldorf aeineldet , daß noch . Mitteilung
von zuständiger belgischer Seite die belgischen
Truppen am 10 . Januar die erste Zone des

: besetzten Gebietes räumen >ücrden .
' Das .MinktMne

' Siecke " richtet an die -belgische Regierung die Frage ,
-ob

'
tatsachlich . schon Maßnahmen ' eingeleitet wurden ,

um die
'

belgischen^ Tr,Uppen am 10. Januar hinter
die Linie Düren -Sinzig

'
zurückzuziehen .

vor einer Regierungskrise in Selgien .
Paris , 1 . Nov . Aus Brüssel wird gemeldet : Hier

wird eine Regierungskrise immer wahrscheinlicher .
Das Kabinett TheUnis dürste bei der Abstim .
mung über das neue Budget , das 100 Millionen
Franken neuer Steuern vorsieht , unterliegen .
Theunis hat die Sozialisten und den größten Teil
der Katholiken gegen sich . Der Ministerpräsi¬
dent wird in diesem Falle dem König die Auflösung
des Parlaments und die Ausschreibung von Neu -
Wahlen vorschlagen .

Hochtvasserkatastrophe in Belgien.
Paris , 3. Nov . Tie Stadt Charleroi in Bel -

gicn ist , wie Havas meldet , von einer schweren Hoch -
wasserkatastrvphe bedroht , wie man sie seit 18W nicht
mehr erlebt hat . Das Wasser ist bereits in sämtliche
Hänser der Vorstädte eingedrungen . Auch das Gas -
werk , das die ganze Stadt mit Licht versorgt , ist
gefährdet . Nach den letzten Mcldnngcn ist -das
ganze Industriegebiet von Charlcroi vom Hochwasser
bedroht .

Die neue Regierung in Peking .
Newyork , 3 . Nov . Wie aus Peking gemeldet

wird , ist dort unter General Hnaim -^ u die neue
Regierung gebildet worden . In Tientsin sind eng -
liiclv* Truppen eingetroffen , die den Schutz der alten
russischen Konzessionen wahrnehmen , während die
alten deutschen Konzessionen von Amerikanern ge» .
sckützt werden . Im Hafen lieaen amerikanische , eng-
tische und japanisch ? Kriegsschiffe .

Vor Einstellung der Feindseligkeiten in China ?

Shanghai , 31 . Okt . Der ehemalige Diktator
Pekings , W u P e i F uhat dem christlichen Generak
Feng Nu - Siang , der ihm den Rücken gekehrt und
dann Peking eingenommen hatte , die Einstellung
der Feindseligkeiten angeboten . Bedingung sei je-

doch , daß Feng sich bereit erkläre , seinen Einfluß
aus den Diktator der Mandschurei , Tschang - Tso - lin ,
in dem Sinne auszuüben , daß dieser sich lüntep
die Große Mauer zurückziehe . Eine weitere Vorbl>
dingnng für die Einstellung der Feindseligkeiten sei
die WiAerherstellung des status quo für sämtliche
Parteien . In gut unterrichteten politischen Kreisen
glaubt man , daß General Feng dem Angebot
Wn Pei Fu 's nähertreten werde .

Anschlag auf öen Kopenhagens ? v -Zug .
Berlin . 3. Nov . Die „Montagspost " meldet :

Aus den Vorzug 2,10 , der gestern abend Fürstcnberg
in Mecklenburg um 7.57 Uhr verlassen hatte , ist zlm-

scheu den Stationen Drögen nnd Dan n e n -

w a l d e , 50« Meter von der Station Drögen ent¬

fernt , am Schrankenübergang , der einen einsamen

Waldweg über die Gleise führt , ein Attentat verübt

worden . Eine 3% Meter lange Eisenbahnschiene ,
die als Warnungötascl verwendet tonrde , war von

unbekannten Tütern guer über die Schienen gclegt
worÄcn . Die Schiene wurde von dem Zug in fünf
Stücke geteilt . Es gelang n 0 ch r c ch t z c i t r g

zu bremsen , bevor die letzten Wagen entgleisten .
Man nimmt an , daß der Anschlag alis den wenige
Minuten durchfahrenden I >- 12 Kopenhagen sarne -

münde -Rostock-Nenstrelitz beabsichtigt war .

die Arbeit öer MilitärkontroUkommission .

Berlin , 3 . Nov . Vom 8 . September bis 26 . Okto -

ber sind von der interalliierten Militärkontrollkom -

Mission insgesanit 793 Kontrollbesuche ausgeführ «,

worden . Es wurden besichtigt : 136 Truppenstadte ,
117 Festungs - und Uebungsplätze und Zeughai,M ,
183 Dienststellen , 205 Polizeistellen und 2o2 Fa¬
briken .

vie neue personaior̂ nung öer Reichsbahn-
Gesellschaft.

Berlin , 3 . Nov . Bekanntlich wird die Reichsbahn -

Gesellickiast demnächst eine Personalordnung heraus -

geben , die das Verhältnis des Personals der Reiche-

bahn -Gesellschast regelt . Wie die Telegraphen - Umon

zu de* Personalordnung von zuständiger Stelle er-

fährt , ist die vielfach verbreitete Ansicht, daß die

bisherigen Grundlagen des Berussbearntentums

durch sie -beseitigt werden und d^ die Gesellschaft

d
'
azu iibergehen wolle , das unkündbare Beamten -

Verhältnis nach und nach in ein kündbar ^ « MAU»

wandeln , unrichtig . Die Beratung der Personal ^

ordnung ist noch nicht abgeschlossen.

Kommunistischer Vetriebsrätekongreß in
Essen.

Essen , 3 . Nov . Am gestrigen Sonntag wurde hier

der Rheinisch -Westfälische Betriebsrate - und Betnebs -

delegiertenkongreß , eine rein k 0 m m um i [tit | e

Veranstaltung , eröffnet . , Es waren 559 Betnebs
' rate und Betriebsdelegierte aus . dem Rheinland und

Westfalen erschienen . Das Referat erstattete ^ .aand -

täsabgeordneter S,o b ottk a , der zum Kampf gegen
das Lohnabkommen , gegen die Arbeitszeit und gegen
-die bestehende Wirtschaftsordnung überhaupt auf -

forderte .
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Herriot wirö schwere Arbeit haben!
Dr . H . P . P a r i s , 31 . Oktober.

R . P . Doncoeur (I . S .) , einer der feinsten Köpfe
des heutigen katholischen Frankreichs , richtete an den
Ministerpräsidenten Herriot ein Schreiben , das wie
selten ein anderes Dokument die Gefühle der heute
verfolgten Priester wiedergibt . Mit großer Geste,
schreibt er , hat Herriot allen Unglücklichen Ver-
zeihung gewährt . Man öffnete die Pforten allen
den Schuldigen , den Feigen , den Deserteuren und
Verrätern , falls sie dem Lande wieder dienen woll»
ten . Aber dieselben Pforten sollen uns armen Ver -
teidigern der Religion , welche am 4. August 1914
zur Verteidigung des Vaterlands aus dem Exil zu -
rückgekehrt sind , verschlossen bleiben ? Nein ! Wir
bleiben . Nicht einer , iveder Greis noch Lehrling noch
Frau Iverden jemals das heimatliche Land wieder
verlassen . Von meinem 22 . bis zu meinem 31 .
Jahre , in meiner besten Manneszeit , habe ich in der
Verbannung leben Müssen. Kein Wort mehr davon.
Der 2. August 1914 vier Uhr morgens fand pich
zu Füßen meines Oberen . „Morgen ist Krieg " ,
sagte ich, „ und mein Platz ist vorne , in der ersten
Reihe "

. Mein Supmor segnete und küßte mich.
Ohne Mobilisationsordre , ohne Militärausweis
schlug ich mich bis zu den Kanonen von Verdun
durch . Am frühen Morgen des 20 August , vor Be-
ginn der Schlacht, mit dem Aufsuchen von Verwarn-
oeten beschäftigt, kam ich über die Vorposten hinaus
und wurde von knatterndem Gewohrfeuer empfan -
gen . Meinen Kameraden sah ich sterben . Ich
schleppte ihn zurück , dreißig Meter vom deutschen
Posten . In diesem Augenblick habe ich gespürt , daß
mein Herz Frankreich verteidigt . Nie war ich stol -
zer, die Luft Frankreichs atmen zu können. Noch
heute verstehe ich nicht, daß ich -damals an : Leben
blieb wie die unzähligen anderen Male . Am 16 .
September wurde ich gefangen genommen . Zwei
Monate später entflohen , rückte ich mit der 14. Di -
Vision von Belfort in die vorderste Linie . In ihren
Reihen kämpfte ich dreißig Monate , bis zum 11 .
November 1918 . Dreimal schwer verletzt, trage ich
noch heute einen Granatsplitter aus 'der Somme -
schlackst in mir In die Heimat zurückge -
kehrt , beging ich das Verbrechen zu bleiben — und
jetzt weisen Sie mir die Türe . Lachen Sie nicht,
Herr Herriot ! Ueber solche Dinge lacht man nicht .
Währen der ganzen fünfzig Monate haben Sie mich
nie aufgesucht in den vordersten Schützengräben , nie -
Urals haben Sie zu mir gesprochen und heute wagen

' Sie es , mich auszuweisen . Das kann Ihr Ernst
^nicht sein und laut sei es gesagt : weder ich , noch
irgendein anderer — denn alle , die kämpfen konnten
waren mit hinausgezogen — noch eine Frau werden
jemals wieder den Weg ins Exil nach Belgien neh -
«nen . Niemals . Machen Sie was Sie wollen , neh-
wen Sie unsere Häuser , stecken Sie uns in die
Gefängnisse anstelle derer , die Sie jetzt begnadigt
haben , wir können es nicht ändern . Aber Frank -
reich verlassen, wie wir es 1902 mußten , niemals !
Sehen Sie , wir haben heute etwas mehr Blut in
den Adern und als Soldaten vor Verdun haben wir
am richtigen Ort gelernt , wie man sein Gebiet , seine
Rechte verteidigt . Wir fürchten nichts und haben
auch keine Angst vor dem Feuerwerk der Politik .
Und jetzt werde ich Ihnen sagen, warum wir blei-
ben. Es schreckt uns nicht das Ungewisse, das uns
erwartet . Uns liegt an nichts : nichts an Dach , nichts
an Haus . Jesus Christus erwartet uns überall ,
selbst am Ende der Welt . Aber wir gehen nicht
aus dem Lande , weil wir nicht mehr wollen, daß
ein Belgier , Engländer , Amerikaner , Chinese oder
gar ein Deutscher uns , die er fern von der Heimat
trifft , Fragen stellt, die wir nur , wie damals , ge-
senkten Hauptes beantworten müßten . Frankreich
Hat uns verjagt . Zur Ehre Frankreichs , und Sie
verstehen , welche ich meine , zur Ehre Frankreichs
werden wir dies niemals einem Fremden sagen.
Wir werden bleiben : wir schwören es auf den Grä -
Hern «der Gefallenen !

-( 5 )-

veutkhlanö .
Saperisches Zentrum unö öaperische

Volkspartei .
Wir haben sofort zu der Erklärung des Landes»

porsitzenden der bayerischen Zentrumspartei , die da-
hin ging , daß sich die bayerische Zentrumspartei ent -
«schloffen habe, als christlich soziale Partei selbständig
vorzugehen , eine kritische Bemerkung gemacht . Wie

sehr das berechtigt war , zeigt folgende Erklärung aus
München :

l . Die Landesparteileitung der Zentrumspartei iu
hatte der Presse eine Erklärung zugeleitet , die als Er -
klärung der Landesleitung erschien . Die unterzeichneten
Mitglieder des geschäftsführenden Landesvorstandes der
deutschen Zentrumspartei in Bayern sind daher zu fol -
gender Erklärung genötigt :

1 . Die Landesparteieitung der Zentrumspartei in
Bayern "nahm zu dem Abkommen , das zwischen der Zen -
trumspartei und der Bayerischen Volkspartei mit Bezug
auf die Wahlen getroffen worden ist, noch nicht Stellung .

2 . Welche Stellung ein eventuell einzuberufender
Parteitag der Zentrumspartei in Bayern einnehmen
wird , bleibt abzuwarten .

gez . Hölzl , Sedlmayer , Damer .
Daraus ergibt . sich, daß offenbar in der bayerischen

Zentrumspartei zwei Richtungen bestehen: eine, die
wirklich zum Zentrum gehören will und eine , die
Zentrumspolitik nach eigenen Heften treibt und sich
christlich sozial nennt . Hier eine Klärung irnd -klare
Scheidung eintreten , zu lassen , liegt im Interesse
der deutschen Zentrumspartei .

Erste Sitzung des Generalrats der Deutschen
Reichsbank.

Berlin , 1 . Nov . In der gestrigen ersten Sitzung
des Generalrats der Reichsbank, in der sämtliche
Mitglieder anwesend waren , fand unter dem Vorsitz
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht die Kon-
stituierung statt . Der Präsident erstattete Bericht
über die durch das . neue Bankgesetz getroffenen
organisatorischen Maßnahmen und erklärte den der-
zeitigen Stand der Reichsbank. Der Kommissar für
die Notenausgabe Professor B r u i n s erstattete
Bericht über die ihn betreffenden Fragen . Der
Generalrat fügte _ sodann Reichsbankdirektor
Dreyse zu den Mitgliedern des Direktoriums
hinzu .
Statt des 3. November wird der Bußtag gesetzlicher

Feiertag .
Berlin , 3 . Nov . Ein Notgesetz vom 30 . Oktober

wird soeben veröffentlicht. Danach wird der Büß -
tag zum gesetzlichen Feiertag erklärt und das Not -
gesetz über die Erklärung des 3. November zum
gesetzlichen Feiertag aufgehoben .

1 5 )

Ausland.
Deutschland unö üie Tschechoslowakei.

Eine Rede Beneschs .
Prag , 31 . Okt. Unter reger Beteiligung nahm

das '
tschechische Parlament gestern seine

Herbstsession auf . Die Regierung war vollzählig
vertreten . Das Hauptereignis bildete eine Rede des
Außenministers Dr . B e n e s ch und die Ausführun -
gen des Finanzministers zum Voranschlag für 1925 .
Die Reden wurden von der Mehrheit mit großem
Beifall aufgenommen . Bemerkenswert waren die
Ausführungen des Außenministers über die Be -
Ziehungen zu Deutschland . Er erklärte ,
daß durch das Londoner Abkommen Deutschland sich
beträchtlich den westlichen Alliierten genähert habe,
und daß sein Verhältnis zu Frankreich ständig des -
ser werde. Werde der Dawesplan von Deutschland
erfüllt , so dürfe man aus eine Gesundung der
europäischen Verhältnisse rechnen. Auch Krisen zwi-
schen Deutschland und Frankreich würden vermieden
werden . Der Eintritt Deutschlands in den Völker-
bund liege in seinem eigensten Interesse und erst
dann würden die normalen Beziehungen zwischen
Deutschland und den Alliierten wieder hergestellt
sein . Zwischen der Tschechoslawakei und Deutsch-
land gibt es Heute keine strittigen Fragen ,
und unsere politischen und wirtschaftlichen Be-
ziehungen sind sehr gut , jedoch werden sie sich durch
eine Verständigung zwischen Deutschland und Frank -
reich noch besser gestalten und freundlicher werden.
Wir würden den Eintritt Deutschlands in den Völ-
kerbund begrüßen , denn er würde die Entwicklung
zu normalen Verhältnissen wesentlich fördern .

Die verfassungsreform in 3 alien .
Rom , 3 . Nov . Der von der Regierung Mussolini

eingesetzte 15er Ausschuß zur Vorbereitung der Ver -
fassungsreform hat seine Arbeiten begonnen . Bei
der Eröffnung wurde ein Schreiben Musso -
l i n i s verlesen, nach dem es sich bei der Reform
darum handelt , die alte Verfassung zu vervollkomm.
neu und unzeitgemäße Teile durch neue zu ersetzen .Das Schreiben findet außerhalb der faschistischen
Partei keinen Glauben .

Eine liberal -dünskratische Gruppe in der italienischen
Kammer .

Rom , 3 . Nov . In der Kammer hat sich eine libe-
ral - demokratische Gruppe gebildet , die 16 Abgeord¬
nete der Liberalen tvie der Demokraten umfaßt ,
die auf Grund eigener Wahllisten gewählt wurden .
Ihr gehören u . a . Giolitti und Orlando an .

Rakowslp über Sie Seziehungen Nußlanös
zu Irankreich .

Moskau , 31 . Okt . Gestern ist in Moskau ein Be-
richt Ralows kis aus London eingetroffen , rn
dem er seine Ansichten über die Anerkennung Sow -
jetvußlands durch Frankreich äußert . Ein Haupt -
grund für die Anerkennung sei die Ueberzeugung
maßgebender Kreise in Frankreich, daß es bei der
kleinen Entente eine ungenügende Stütze gegenüber
dem deutschen Militarismus finde . Die Penode des
Pazifismus , die durch die neue Politik der franzö -
fischen Regierung eingeleitet worden ist, muß vor
allem mit Sowjetrußland rechnen , dessen Stärke von
Frankreich anerkannt worden ist . Diese
Erkenntnis wird am besten dadurch gekennzeichnet ,
daß Frankreich gerade in dem Augenblick Rußland
anerkannte , in dem die Regierung Macdonald
gestürzt ist . _ Rakowsky erklärte weiter , daß Rußland
in erster Linie Kredite brauche. Er hoffe, daß es
unter günstigeren Bedingungen wie bisher Kredit
erhalten werde . Jedoch werden die Verhandlungen
langwierig und äußerst schwierig sein . Trotz der
schwierigen Finanzlage Frankreichs glaube er . von
diesem langfristige Kredite zu erhalten .
Telcgrammwechscl zwischen Tschitscherin und Herriot .

Paris , 31 . Okt. Nach einer offiziösen Mitteilung
ist anläßlich der Anerkennung Sowjetrußlands durch
Frankreich ein Telegrammwechsel zwischen T s ch i t -
s ch e r i n und Herriot erfolgt . Tschitscherin spricht
u. a . die Hoffnung aus , daß die Anerkennung Sow -
jetrußlands die Entwicklung freundschaftlicher Be-
ziehungen zwischen den beiden Völkern einleiten
würde , während Herriot in seiner Antwort betont ,
daß es keine Völker gäbe, die sich besser verstehen
können, als das französische und das russische Volk .

Beilegung des Konflikts zwischen Finnland nnd
Rußland .

Moskau , 31 . Okt . Der diplomatische Konflikt
Finnlands mit Rußland , der durch die Haftimg der
finnischen Delegation bei der Völkerbnndstagung in
Genf gelegentlich des georgischen Aufstands herbei-
geführt wurde , ist jetzt beigelogt worden . Der fin -
nische Außenminister erklärte dem sowjetrussischen
Gesandten in Helsingfors , daß Finnland nicht beab-
sichtigt habe, sich in die inneren Angelegenheiten
Rußlands einzumischen. Die russische Regierung be-
trachtet damit den Fall als erledigt .

Türkei .
Starke Opposition gegen Mustapha Kemal Pascha.

London, 31 . Okt . Bei der letzten Tagung der
großen türkischen Nationalversammlung hat sich eine
sehr starke Oppos ition gegen die Regie -
rung Kemal Pascha ' s bemerkbar gemacht.
Die Führer der Opposition sind hauptsächlich der ehe-
malige Ministerpräsident Reuf Boy , General Rodet
Pascha, der frühere Oberkommandierende der Trup -
Pen in Thrazien , ferner der ehemalige Gesandte in
London und der türkische Gesandte in Moskau .
Sämtliche gehören zu den führenden Persönlichkei-
ten des politischen Lebens der Türkei . Der jetzigen
Regierung wird zur Last gelegt , sie habe in der
Frage des Wiederaufbaues der Türkei und auch in
der Außenpolitik versagt . Alle Maßnahmen der Re-
gierung zur Hebung der wirtschaftlichen Lage des
Landes seien unzulänglich . Besonders der Handels -
platz der Türkei , Konstantinopel , befinde sich im
Stadium des Rückganges. Saloniki würde immer
mehr der Konkurrenzplatz Konstantinopels und habe
ihn bereits überflügelt .
Enteignung der deutsch - österreichischen Patente in

Amerika.
Newyork, 31 . Okt. Die Regierung der Vereinig -

ten Staaten hat endgültig beschlossen, über 600
ldeutsch- österreichische Patente , die nach den Bestim-
mungen des Versailler Vertrags enteignet werden
sollen , amerikanischen Fabrikanten zur Ausnutzung
zu übergeben . Es handelt sich hauptsächlich um
Radiopatente . Der Generalstaatsanwalt teilte dem
Staatssekretär mit , daß er das Recht habe, die Fa -
bribation von Radioteilen nach österreichischen Pa -
tenten zu übernehmen . Ueber die endgültige Ver-
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teilung der Patente an die einzelnen industriell-
Unternehmungen ist bisher noch nichts entschiedworden .

Dr . Eckener im Aufsichtsrat der Goodtiea ?
Company .

Paris , 3 . Nov . Aus Newyork wird gemeldet
daß die Goodyear Company Kapitän Dr . Eckend
zum Mitglied des Aufsichtsrates und Ingenieur '
Arnstein zu dessen Vizepräsidenten ernannt hat ^
Akron soll nach Ankunft der deutschen Ingers ,
der Plan für einen Zeppelin entworfen werden
der die doppelte Größe des „Z . R . 3" hat . Der Bau
soll aber nicht sofort erfolgen .

- ( * ) -

Saden.
Erhobenen hauptss " .

Es ist ein selbstbewußtes Wort , das im badisch -n
Wahlausruf unserer Partei steht , das Wort nani .
lich : „Das Zentrum ,zieht erhobene »
Hauptes in den von ihm nicht gewoll .
tenundnichtverursachtenWahlkamp f.

»
Dieses Selbstbewußtsein verkennt nicht die sorgen -
volle Lage weiter Schichten des Volkes, verkennt
nicht 'die Gefahren einer anhebenden Volksversiih.
rung , nicht die Wirkungen der planmäßigen Vw
unglimpfung von hervorragenden Zentrumsführern.
Mit diesen Feinden zu ringen , war noch allemal das
Los unserer Partei . Wir erinnern nur an die Wah.
len , in denen auf einer Wahlpostkarte Arm in Arm
standen : Windthorst , Grillenberger und Bebel . Dar.
unter las man : Weihrauch , Knoblauch , Petroleum .
Man kann auch an die Zeiten der „Zündhölzlewh.
len" vom Jahre 1909 zurückdenken . Nichts ver-
mochte damals unsere Führer wankend oder Ansicht
zu machen . Sie führten die Partei den Weg der
erkannten Pflicht ! Genau so steht es heute. Was
in uns das Vertrauen erzeugt und festigt, das liegt
im Bewußtsein : wir haben gewissenhaft
unsere Pflicht im Dienste des Vaters
landes getan , auch dann , wenn Undank
uns lohnte . Der Frankfurter Hochschulprofessor
Dr . Dessauer hat recht , wenn er zu dem Kapitel in
der „ Rhein -Mainischen Volkszeitung " Nr . 253 also
schreibt :

'

„ Eine große Linie des Zentrums führt . von 1918
bis zur Stunde , eine gerade , redliche Linie : Ab -
wehr gegen einen zweiten Umsturz , der
mehrfach drohte ( Kapp , Hitler , Moskau ) , Auf -
bau der deutschen Republik in geduldiger
Arbeit , ehrliche Versöhnung innen und außen.
Vertrauen stellte sich wieder ein ; die Mensches
fanden sich wieder . Endlich wurde es wieder licht ; der
Alpdruck wich .

"

Rapallo und London bedeuten die ersten Schritte
zum Frieden , und Frieden will das Volk
haben . Wir sagen die ersten Schritte ; daß ailde^
erst noch folgen müssen, steht sicher ! Sollen sie ab .'r
folgen , dann darf die bisher verfolgte Linie der
Politik nicht verlassen werden . Sie wurde sein :rv !r
von « irnon und speziell von Dr . Cuno unter d "n
rechtsradikalen Einfluß verlassen. Das Volk hat dii'
Zeche bezahlt und wird sie noch weiterhin bezahl n
müssen.

Die Gefahr , daß diese große Linie wieder tarier .'
sen werden sollte , bestand. Der Rechtsradialismn -
war wieder der Dränger und Treiber . Da erhob sich
Reichsanzler Marx und sprach sein „Nein "

. hie
Zentrumsfraktion schloß sich an und der Kmul ' t
rief das Volk zum Entscheid auf . Es soll nun wäl>-
len zwischen zwei Wegen, der eine zum Frieden , der
andere ins Verhängnis . Die englischen Wahlen hü¬
ben den Konservativen neue überwältigende Mehr -
heit gebracht, also der Richtung im englischen Solf .
die mehr zu Frankreich als zu uns halten will . Dies :
neu? Tatsache aebietet erneute Vorsicht dem deutsä̂ i
Volke und seiner politischen Linie und rechtfertig
erneut die Politik der Kanzler Fehrenbach — Wirth
— Marx .

Professor Dessauer erzählt :
„ Politische Feinde haben mir einmal gesagt , sie

mühten die Klugheit der vatikanischen Politik und !>>' <
Politik des Zentrums widerwillig bewundern . Gel!-
same , den Tagesinteressen zuwiderlaufende Beschlü

' t
wurden manchmal überraschend gefaßt , Beschlüsse, il ;
verfehlt erscheinen , das Volk abstoßen müssen .

r~ "
aber dann Zeit verronnen , lo enthüllten die Ereignis '-!
deren Weitsicht und ahnende Klugheit . Diese Gegn r
meinten : alte Tradition römischer Weltweisheit wert
da offenbar . Daran glaube ich nicht . Ich erlaube mir
anzunehmen , daß wir . im Ganzer , genommen Und Im
Durchschnitt der Jahre , nicht weiser sind als unsere
klugen Feinde . Wenn wir weitere Beschlüsse fassen

Das Katzenauge .
Novelle von Prinz Johannes zu Löwen st ein .

Die drei jungen Mädchen hatten Tee getrunken
und sich ausgesprochen . Es war ein trüber , regne-
rischer Sonn tag nachmittag . Die hübsche Straße ,
seitwärts vom Hydepark , war um diese Stunde ganz
still und verlassen.

„Hast du denn gar nichts mehr zum Anschauen,
Bessy ?"

, fragte Gwendolyn Sharp . „Solch ein
Sonntag ist zu langweilig . Außerdem begreife ich
nicht, warum Bob Uns noch nicht abgeholt hat . Er
hätte längst hier sein müssen .

"
„Er wird zu tun haben, " sagte Mary sanft aus

ihrer Sophaecke heraus .
„Was soll er denn tun , wenn alle Geschäfte ge-

schlössen sind ?"
, rief Gwendolyn ärgerlich . „Er wird

aneder vergessen -haben , daß er sich mit uns verab-
redet hat . Er vergißt alles . . . Ich kenne doch mei-
nen Bruder . . . Er wird im Klub sitzen , spielen
und dem reichen Lindsay Gesellschaft leisten, der sich
langweilt und mit seiner Zeit nichts Rechtes zu be -
ginnen weiß . . .

" >
„ Man könnte ja telephonieren "

, warf Mary hin.
„Man soll den Männern nicht nachlaufen .

"
„Wie du meinst . .
Gwendolyn wanderte im Zimmer auf nnd ab,*>em deutlich anzumerken war , daß seine Bewohnerin

)rst vor kurzer Zeit von diesem Raum Besitz ergrif -
sen hatte . Elisabeth Thomson , die Wirtin der bei -
ten Freundinnen , war aufgestanden und hatte ein

Kästchen auf den Tisch gestellt, das irgendwo in einer
Ecke gestanden hatte .

„Hier sind noch «in paar Kleinigkeiten, " sagte sieund breitete allerlei bunte Bilder , Götzenfigürchen,silberne und vergoldete Filigranarbeiten und einen
schönen, we-ißen Shawl vor sich aus .

„Echt Kashmir ?"
, fragte Gwendolyn und hatte

fchon beide Hände in dem weichen Gewebe.
„Natürlich meine Liebe.

"
Gwendolyn trat vor den Spiegel : „Er müßte mir

gut stehen . . ."
..Da hängt etwas "

, sagte Mary und stand auf .
„Einen Augenblick, bitte . . . Es sieht wie ein
Schmuckstück aus .

"
Sie machte einen grauen , schönen, glänzendenStem , der sich mit seiner Fassung in den Maschendes Shawls verfangen hatte , sehr vorsichtig los.

„Es gleicht einem Auge . . . Wie seltsam . . .
"

„Es ist ein Mtzenaugenstein "
, sagte Bessy gleich -

mütig .
„ Um Gottes Willen ! Wo -hast du ihn her ?" ,fragte Mary . „Ich bin sicher, daß er aus einem

. indischen Tempel geraubt ist . . ."
Bessy lachte : „ Wie kommst du auf solche Einfälle ,Kind . . ."
„ Ich habe in diesen Tagen eine schreckliche Ge-

schichte gelesen "
, sagte Mary . „Eine Geschichte aus

Indien . Eine Geschichte von solch einem Stein . . .
"

„Erzähl ' sie uns, " bat Bessy .
Gwendolyn wandte sich halb vom Spiegel ab und

fmgte spöttisch : „Schon wieder eine von deinen dum-
men Geistergeschichten ? Das fängt an , langweilig
zu werden . Außerdem sind sie alle nicht wahr . . »

„Diese Geschichte ist ganz wahr gewesen, " sagte
Mary und schob den grauen Stein ganz weit fort .
„In irgendeinem einsamen indischen Tempel hat ein
europäischer Reisender einen solchen Stein gefunden ,der aus dem Auge eines Gottes herausgefallen war .
Er nahm ihn mit , und seit der Stunde verfolgte ihn
das Unglück . Es ist gar nicht zu erzählen , was er
alles erlebt hat . Schließlich ist er unter den Dolchen
der erzürnten Priester gestorben , -die den Frevel
rächen wollten . Sie haben ihn , bis sie ihn fanden ,um die ganze Welt gehetzt und verfolgt .

"

,/Beruhige dich ! "
, sagie Bessy : „Solch Mißge¬

schick .
würde dir mit diesem Ding da nicht zustoßen.Es ist Made in Germany , eine Massenware, ein

Schmuck für solche indischen Frauen , die sich keine
echten Edelsteine kaufen können. Mein Vater ver-
kauft in jedem Jahre , ich weiß nicht , wieviel tausendStuck davon ."

„Es sieht aber unheimlich aus, " beharrte Mary .
,Mlt ! Kleiner Widerspruchsgeist ! " , lachte Bessy :

„ Wenn es drr Freude macht , erhebe ich feierlich die -
sen Stern zum Götterauge aus Indiens heiligstemTempel und verleihe chm Zauberkraft und die höch¬sten Wundergaben ! . . . Bist du nun zufrieden ?"

„Man darf nicht so spotten . . .
"

Gwendolyn kam an den Tisch zurück , betrachteteden Stein genau — der schöne Shawl lag «nmer
rj ; Schultern — lächelte ein wenig vor
sich hm und sagte : „Man könnte sich einen Scherzdamit machen .

" 3

„Wieso? "
, fragten die beiden Mädchen.

„ Man müßte ihn jemand in die Hände spiele»
und ihm einreden , -daß er sich damit in eine große
Gefahr begeben hat .

"
>.

„Niemand wird so dumm sein, das zu glauben,
"

sagte Bessy . „Uebrigens will ich dir den Shawl gern
schenken, wenn du ihn haben magst . . .

"
„ Wirklich ? Tausend Dank . . . So habe iO

aber nicht gemeint . . . Uebrigens wüßte ich einen ,
der für diesen Stein da 'dumm genug wäre .

"
„ Wer ist es ? "

, fragte Mary schnell.
„Charles Lindsay natürlich . . . Er bildet sich fa

zum Sammler , aus . . . Es ist zum Lachen ! Er
und Sammler ! Außerdem hat er neulich zu wei '
nem Bruder gesagt, daß er endlich einmal etn>as er-
leben möchte .

'

Mary sah die Freundin groß , nicht ganz ohne
euren Schein von Mißbilligung an : „ Er scheint noch
einen tiefen Eindruck auf dich gemacht zu haben .
Alle Augenblickbeginnst du von ihm zu sprechen .

„Er — einen Eindruck ? Und auf mich ? " rief
Gwendolyn . „Das ist lächerlich ! Du weißt ganz
genau , daß davon keine Rede sein kann . Er ist e »
Freund meines Bruders , ich kenne ihn kaum , "de
es ärgert mich, daß er so selbstgefällig durch die
Welt geht . . .

"
„Von wem sprecht Ihr denn eigentlich?"

, fraA
Besiy. „Ich bin gar nicht im Bilde . Eure neueste
Londoner Nenigkeiten sind noch nicht zu mir v
nach Indien gedrungen , und Ihr habt mir ,
übrigens abscheulich von Euch ist , seit vorgestern nouj
wenig genug erzählt .

"
(Fortsetzung folgt .)
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als sie , so sind es nicht wir , denn wir tun es ja mit

Widerstreben . Der Geist ists , dem wir uns verpflichtet
! haben , nicht den Interessen zu dienen , sondern der

Redlichkeit , nicht für uns zu sorgen , sondern für die

Nächsten . Wenn dieser Geist in unseren Werken flammt ,
■ hrfnn sind es Werke der Weisheit . Dies ist unser Ge -

heimnis : daß tiefste Redlichkeit höchste Weisheit be>
'

beutet und Tapferheit zugleich . Marx ' erstaunliche

politische Klugheit , von sichtbaren Erfolgen schon ge-

krönt , ist seine lautere Seele .
"

Jawohl , das ist das Geheimnis der Zentrumspo -

litik und ihrer Erfolge . Es war namentlich dem
Kanzler Dr . Wirth seinerzeit ungeheuer schwer ge-

maÄ worden , den als richtig erkannten Weg einzu -

schlagen und festzuhalten . Heute weiß man auch in

den Weisen , die feine Volitik einstens sabotierten ,
tvie gut es gewesen wäre , wenn man sie statt dessen
unterstützt hätte . Niemand hätte mehr davon ge -

habt wie die deutsche Wirtschaft , speziell die deutsche
Industrie und der deutsche Handel . Wir können

heute daran erinnnern , nicht um zu schelten , nein ,
zu werben für die große vaterländische Sache ,

nicht um zu trennen , nein , um zu einen !
Niemand ist ob seiner Politik mehr geschmäht »vor -

Hen , wie unser Landsmann Dr . Wirth . Heute setzen
nur noch bornierte Fanatiker — diese Klasse stirbt ja
nie aus — das edle Handwerk fort . Andere müssen
heute anerkennen , daß der Reichsanzler Dr . Wirth
seinerzeit den richtigen Weg sah und ging . Es wäre
gut gewesen , das deutsche Volk hätte niemals sich von
seiner Linie abdrängen und damit ins Unheil jagen
lassen . Bis tief hinein in unsere Reihen schlugen
einstens die Wellen der Gegenbewegung gegen die
Politik Dr . Wirth . Heute steht der Mann gerecht -
-fertigt da . Freilich , 'das deutsche Volk hat diese Er -
kenntnis teuer zu bezahlen .

Prof . Dr . Dessauer meint daher in Schilderung
der Parteitagseindrücke :

„ Joseph Wirth , der Reichskanzler stürmischer Tage ,
erhebt sich . Mit ihm die Erinnerung dieser Stunden

. bittersten Leids , erfüllt von Wirrnis und Irrtum .
Viele beginnen zu spüren : diesem Manne sind

' wir verschuldet , ihm haben wir einst U n -
: recht getan ; die Zeit hat inzwischen entschieder ,

und ihm recht gegeben . Darum begrüßt ihn jubelnder
: Beifall , wie ihn kein anderer hat . •

Er ist ein politischer Kops . . Er hat politische Augen ,
er steht etwas . Ueberdies hat er die Fähigkeit wie

! wenige , seine klaren Gedanken t'n die Gefäße passender
Worte zu gießen . Er ist ein Meister ; seien wir froh ! "

Wir im badischen Zentrum haben seine politische
Linie nie verlassen , sind ihr treue gefolgt . Oft ha -
ben wir dafür Tadel , ja Verfolgung hinnehmen mlls -
fett. Heute sind wir gerechtfertigt , darum betreten
wir das politische Schlachtfeld mit erhobenem Haupte .

Wenn wir das sagen , so liegt uns alles näher wie
.stolze Ueberhebung . Wir wissen , daß auch nach dem
7 . Dezember die Aufgaben gewaltig , »die Hindernisse
Ott Zahl viele und an Bedeutung groß sein werden .
Der Ausblick auf die Zukunft ist sorgenvoll . Selbst
die Frage bleibt in ihrem ganzen Ernst bestehen ,
ob das deutsche Volk seinen Fehler vom 4 . Mai am
7 . Dezember korrigieren wird . Mögen Hie Würfel
ider Wahl fallen wie sie wollen , das Zentrum kann
-und darf wie eine Politik der Selbstsucht , auch nicht
Äer Standesfelbstsucht treiben . Seine Politik muß
bleiben : treue st er Dienst an Volk und Va -
terland . und zwar am ganzen Volk , am
ganzen Vaterland .

Die Saöische Regierung zur Frage öer
Lanötagsauflösung .

Karlsruhe , 1 . Nov . Das „Heidelberger Tagblatt "

meldete gestern : „Wie wir erfahren , ist im Kabinett
«der Zentrumsantrag auf sofortige Auflösung des
Landtags abgelehnt worden .

" Daß die Nachricht
falsch sein nruß , ist klar . Besonders ein demokrati¬
sches Blatt müßte das wissen . Wie von maßgeben -
der Seite mitgeteilt wird , ha ? allerdings das badische
Kabinett die Frage der alsbaldigen Auflösung des
Badischen Landtags besprochen , aber in ganz unver -
kindlicher Form . Die Anregung zu dieser Frage
ging vom Zentrum aus . Irgend ein Beschluß ist
aber vom badischen Kabinett nicht gefaßt worden und
er konnte auch gar nicht gefaßt werden , >veil das
Kabinett verfassungsmäßig gar kein Recht hat . zu
der Frage der Landtagsauflösung in irgend einer
Form Stellung zu nehmen . Es handelte sich somit
bei 'der Kabinettsbesprechnng lediglich um eine Er -
örterung ohne jede Beschlußfassung .

Buch ein Wahlbündnis .
Karlsruhe , 1 . Nov . Ztim Landesleiter der Natio¬

nalsozialistischen Freiheitsbewegung in Baden ist
Vom Kreisleitertag in Offenburg Rechtsanwalt Dr .
Edwin Müller -Karlsruhe einstimmig gewählt wor -
den . Die Partei geht bei der Reichstagswahl mit
vejn Hypothekengläubiger - und Sparschutzverband
zusammen . Spitzenkandidat für Baden ist Ober -

Ingenieur Gottfried Feder - München , der dem
letzten Reichstag angehörte .

Rechtsanwalt Dr . Edwin Müller ist über 'die Un¬
abhängige Sozialdemokratie zur Sozialdemokratie u .
dann zur nationalsozialistischen völkischen Freiheits -

Partei gekommen . Daß der Hypothekengläubiger -
und Sparschutzverband mit den Nationalsozialisten
Zusammen eine Liste bilden fall , klingt zwar unglaub¬
lich und schiene uns bloß 'infolge einer ganz Person -
Ahen Wirtschaft in diesen Parteien möglich . Aber

Kr unmöglich halten wir im parteipolitischen Le °

:»en in Deutschland , wo der Durchschnitt am wenig -
isten politisch denkt , überhaupt nichts unb daher
rllngt auch das Unglaubliche glaublich .

Deutsche Volkspartei unK Deutschnationale .
Aus die von der Deutschnationalen Volkspartei

Badens gegebene Anregung , der Landbund , die
Deutsche Bolkspartei und die wirtschaftliche Ver -
eimgung möchten bei den kommenden Reichstags -
Wahlen mit der Deutschnationalen Volkspartei zu -
sammengehen , hat die Deutsche Volkspartei ab -

^ huend geantwortet . Der geschäftsführende Aus -
rchuß des Landesverbandes Baden der Deutschen
Volkspartei hat sich in seiner gestern abgehaltenen
Sitzung in einer Entschließung dahin ausgesprochen ,
für er ^ .

b0n ^er Zweckmäßigkeit eines solchen Vor -
Ichlages nicht überzeugen konnte . Bestimmend für
oen Entschluß sei auch die von den Reichsleitungen
per Deutschen Volkspartei und der Deutschnatio -

nalen Volkspartei für den Wahlkampf einge -
nommene Stellung gewesen . Beide Parteien haben
in diesen Tagen die Parole selbständigen Vorgehens
ausgegeben . Abweichende Forderungen für Baden
würden daher die allgemeinen politischen Grund -
lagen für den Wahlkampf der beiden Parteien im
Reich verschieben .

Immerhin bleibt es bemerkenswert , daß in den
deutschnationalen führenden Kreisen der Gedanke
eines Zusammengehens mit der Deutschen Volks -
partei auftauchen konnte . Das kam doch sicherlich
nicht von ungefähr . Diesem Gedanken liegt die
politische Denkweise zugrunde , die jüngst im
Hannov . Kurier zum Ausdruck kam , als ein badischer
Mitarbeiter dieses Blattes der Deutschen Volkspartei
vom Großblock gegen das Zentrum schrieb , der
wieder koinmen müsse .

Deutschnationale katho ! km .
Bekanntlich gibt es so etwas wie einen deutsch-

nationalen Katholikenausschuß , der seine Hauptauf -

gäbe in der Bekämpfung der Partei sieht , die als

einzige — wenn man von der Bayerischen Volks -

Partei absieht — in der Vergangenheit und Gegen --

wart — diz . Belange der deutschen Katholiken im

Staatsleben grundsätzlich vertreten hat , der Zen -

trumspartei . Anscheinend gibt es da nnd dort noch

örtliche deutschnationale Katholikenausschüsse so z . B .
in Berlin . Ueber eine Versammlung eines solchen

Ausschusses berichtet die Germania in Nr . 474 fol -

In der vorigen Woche wurden , wie uns berichtet wird ,
die Mitglieder des Deutschnationalen Katholiken - Aus¬

schusses nach dem Reichslandbunde in der Nöthener

Straße zusammenberufen . Die Einberufer haben sich
alle Mühe gegeben , zusammenzubringen , was unter

Katholiken irgendwie im Rufe stand , deutschnational ge-

färbt zu sein . Man brachte aus ganz Groß -Berlin 50

Seelen zusammen , aber auch diese waren keineswegs

gleichgestimmt . Ein Lehrer W . aus S . hielt die Haupr -
anspräche , mit der er durch eine gewaltige Anwendung
von Stimmitteln das zu ersetzen suche , was seinen 2tus -
sührungen an Geist abging . Der Pfarrer Ulitzka , M . d. L .,
Vertreter des Wahlkreises Ratibor , hatte sich der beson -
deren Beachtung des Redners zu erfreuen , was wohl da -
mit zusammenhängen mag , daß unter den seinerzeit ge-

flüchteten Oberschlesiern ein besonders günstiger Rähr -
boden für die zentrumsfeindliche Propaganda ist . De
Geistlichen , verlangte der Redner , müßten in erster Linie

für die Deutschnationale Sache gewonnen werden . Rück-

sichtslos müsse die Aufklärung erfolgen , auch wenn der

Kampf b i s zum Altare vorg et ragen werden

sollte . — Der überwiegende Teil der Versammlung , etwa
vier Fünftel , zeigten durch ihren Beifall , daß sie mit den

Ausführungen einverstanden Ware « . Der Vorsitzende
selbst allerdings hielt es für notwendig , zur Mäßigung
zu mahnen . Besonnene , wenn auch deutschnational wäh -

bende Katholiken erklärten , daß sie n ' e wieder eine Ver -

sammlung dieses Ausschusses besuchen würden .
Man vergißt , wenn man von deutschnationalen Ka -

tholiken spricht , meist daß es früher auch national -

liberale Katholiken gegeben hat die sich insbeson¬
dere in Wahlzeiten bemerkbar machten . Es scheint
uns daß die Nachkommen jener nationalliberalen
Katholiken heute zum Teil wenigstens zu den deutsch -

nationalen Katholiken übergegangen sind . Hier kön-

nen sie die Rolle ihrer Väter fortsetzen und das

Zentrum bekämpfen , wie man sieht .

Ms öen Parteien.
Karlsruhe . Eine vollzählige besuchte Sitzung des

geschäftsführenden Ausschusses der Demokrattschcn

Partei stellte die Spitzenkandidaten von der letzten

Reichstaaswahl : 1 . Minister a . D . Hermann D ' et -

rich , 2 . RechtsaMvalt Dr . Ludwig Haas , 3 . Chefre¬
dakteur Alfred Scheel , einstimmig wiederum als

Spitzenkandidaten für die Reichstagswahl vom 7 . De¬

zember 1924 auf .

Toten-Geöenkfeiern.
Karlsruhe , 3 . November 1924 .

Gedächtnisfeier für öie gefallenen
poUze

'ibeamten .
-x - An Allerheiligen um 10 Uhr veranstalteten die

Karlsruher P o l i .z e ib ea m t e n eine äußerst

stimmungsvolle "Gedächtnisfeier
'für ihre im Weltkriege

gefallenen Kameraden . Im Vestibül des Bezirksamtes ,
<wo eine Gedenktafel sür die Gefallenen angebracht ist ,
"versammelte sich eine stattliche Anzahl von Beamten der

Polizei und geladene Gäste , unter welchen man neben

dem Oberbürgermeister 'der Landeshauptstadt den Lan¬

deskommissar nnd den Gendarmerieoberst lSeneca be -

merkte . Die schlichte Feier wurde mit einem mehr - ^
stimmigen CHor „Der gute Kamerad "

, von Polizei -

lbeamten vorgetragen , eröffnet . Nach zwei ^weiteren Vor -

trägen und einem Gedicht folgte ein « atz aus dem

Beethovenfchen Quartett Opus 13V, von den badifchen

Polizeimu 'stkern zum Wortrag gebracht . Alsdann ergriff

Herr Polizeikommissar Bühles das Wort zu einer
'kurzen , eindrucksvollen Gedächtnisrede . Am Schlüsse

seiner Ausführungen gelobte er , den für das Reich und

das bcrdische Heimatland gefallenen Kameraden Treue

um Treue . Anschließend legte die Tochter eines der im

Weltkriege verblichenen Beamten an der mit Grün ge -

schmückten Gedenktafel einen Kranz nieder . Die ein -

drucksvolle Feier wurde mit einem Adagietto und mit

einem Chor „Deutscher Sängerglaube
" beendet .

Die Gedächtnisfeier auf öem
Zrieöhof.

X Der Sonntag bot den gleichen Anblick wie
Allerheiligen : die Schleusen des Himmels waren
fast , ununterbrochen geöffnet ; alles troff von Regen ,
die Menschen sowohl als auch die Natur . Dazu
kam noch ein stürmisches Wetter , das besonders in
der Nacht von Samstag auf Sonntag heulend durch
die Straßen pfiff und manchen Ziegel hertmter -

warf . Trotz dieser Unbilden der Jahreszeit war die
Teilnahme an der von der Stadtverwaltung ver -

anstalteten Gedächtnisfeier für die Ge -
fallenen an den Ehrengräber n des
Hauptfriedhofes eine große . Anwesend
waren u . a . Staatspräsident Dr . Köhler , der
Oberbürgermeister und die Bürgermeister der Stadt .
Die hiesige Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz -
Rot -Gold war in Reih und Glied aufmarschiert .
Erschienen waren auch die Mitglieder des Reichs -
bundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Keriegshinterbliebenen . Auch die übrige Be -

völkerung nahm in großer Zahl an der Feier teil ;
doch litt die Beteiligung naturgemäß ganz allge -
mein unter der schlechten Witterung . Die Ver -

einigung ehem . Artilleristen und die vaterländischen
Verbände hielten ihre Feier von der allgemeinen
auf dem Friedhof getrennt um 11 Uhr vor dem
Gefallenendenkmal am Linkenheimer Tor ab .

Die Feier auf dem Friedhof wurde mit dem von
der Polizeikapelle stimmungsvoll vorgetragenen
Trauermarsch aus dem Oratorium „Saul " von
Händel eröffnet . Darauf folgte die

Ansprache des H. H . Kaplans Seysried
von der Liebfrauenkirche , eines ehemaligen Feld -

geistlichen . Die Rede , die den richtigen , nach keiner
Seite hin unharmonisch wirkenden Ton traf ,
lautete :

Sehr verehrte Frauen und Männerl

An der Maas war 's zur Stunde des Waffenstillstandes !

Nebelmaffen , zu Wolken geballt , drückten den rauhreifen
Boden , mit erstarrten Fäusten , zusammengekrallt , schliefen
die letzten Toten . Geschosses -Splitter trafen sie gut . Der

letzten Granaten eine nahm noch ihr Leben . Sie mußten
mit ihrem schuldlosen Blut die Heimkehr uns endlich geben .
Bei der Beerdigung abends sprach ich auf dem Gottes -

acker: Unssei heilig ihr Heldentod , ihr Leib ,
den zum Opfer sie boten . Damals leuchtete fried -

lieh' Abendrot über dem Grab unserer letzten Toten . In

tiefster Wehmut betete ich den Psalm „de prosundis
"
, und

wir Männer flehten zu Gott mit frommem Vater unser :

Herr , gib ihnen die ewige Ruhe . Der Klang der Trauer -

mufik löste die herzlichste Teilnahme aller mit der Toten

Angehörigen in der Heimat .
Sehr Verehrte ! Am heutigen Sonntag gedenken wir

aller Gefallenen und Toten des Weltkrieges . Uns ist
heilig ihr Opfertod . Ihretwillen sind wir auf die-

fem idyllischen Ehrenfriedhofe versammelt . Wir sind gan -

zen Herzens mit dabei . Wer hätte nicht einen der Lieben
bei der großen Armee ! Und dann sind alle unsere Brü¬

der und Schwestern . Im trauten Gedenken an die Toten

ergeht ' s uns , wie jenem Krieger , der im Drahtverhau

einen Feldgrauen liegen sah , je länger er den erstarrten

anschaute , desto bekannter erschien sein Gesicht , bis sthliev -

lich die Ueberzeugung durchbrach , es muß mein Bruder

sein , ich muh ihn holen . Gesagt , getan : und stehe , ein

fremder Kamerad . Der wackere Frontkämpfer aber rief :

Es irrten sich nur die Augen , das Herz , es irrt sich rncht -,
denn jeder Tote hat des Bruders Angesichts Ja , ,eder

Gefallene des Feldzuges ist unser Bruder , jedes Kriegs -

opfer in der Heimat uns Schwester oder Bruder , Sohn

des gleichen , mit dem Herzblut verteidigten , geliebten deut -

schen Baterlandes .
Sehr Verehrte ! Während wir hier die treu gepflegten

Gräber der Kriegsopfer aus Feld und Heimat sehen ,

schaut unser geistiges Auge den kleinen Hügel über den

Heldenleichnam des Vaters , des Bruders , des Gatten ,

mag er ruhen in Frankreichs blut '
gen Gründen , mag er

sein in Ruhlands toter Wüstenei . Tröst dich , deutsche
Witwe , deutsche Mutter , Gottes Sonne des Tags , Gottes

Sterne der Nacht ziehen überall an seinem Grab vorbei !

Sehr Verehrte ! So oft wir draußen zu den Massen -

gräbern gingen , schauten wir uns um nach einem Trost -

wort . Dies tun wir auch hier , da wir versammelt sind

zur Gedächtnisfeier der Kriegsopfer . Beim Propheten

Jsaias 9 . 2 . steht geschrieben : „Das Volk , welches im Fin -

stern wandelt , sieht ein großes Licht : den Einwohnern der

Landschaft unter Todesschatten , geht eine Leuchte auf .

Mit Bezug auf diese Schriftstelle bekennt der Seher von

Patmos , der Evangelist Johannes 8 . 12 . Jesus Christus

sagte : „Ich bin das Licht der Welt . Wer mir nachfolgt ,
wandelt nicht im Finstern , sondern hat das Licht des Le -

bens .
" Führwahr , Jesus Christus , dessen Kreuz die Ruhe -

statte der toten Helden schmückt, ist der wahre Troster .

Für die Gefallenen gilt sein hl . Wort : „Ich bin die Aufer¬

stehung und das Leben/ ' — Für uns Lebende steht : Joh .

26 : „Wer an mich glaubt wird leben , wenn er gestorben

ist . und wer im Glauben an mich lebt , wird in Ewigkeit

nicht sterben .
" Vergessen wir diese Wahrheit nie !

Sehr Verehrte ! Nie wollen wir der Kriegsopfer ver -

gessen . Der Himmel gedenkt ihrer . Ein religiöses Gemüt

gab der Tatsache Ausdruck in einer Legende , die raunt :

In jeder Nacht steigen die Engel aus ihren seligen Höhen
ins Tal der Tränen und schweben über alle Schlachtfelder
und schwingen da und dort ihre Weihrauchfässer und be-

sprengen die Grabhügel mit geweihtem Wasser . Und wer

Ohren hat sür Engelslaute , meint besagte Legende , der

vernehme in der Nachtlüfte weichem Wehen der heiligen

Engel heißes Flehen : Herr , gib ihnen die ewige Ruhe !

Sehr Verehrte ! Wir wollen unserer auf dem Felde gefalle -

nen Brüder treuer gedenken ! Sie verdienen unfern Dank .

Sie brachten ja für uns ihr kostbar Leben als Opfer : Ein

„Ungenannter
" fang einst : „Fern , ferne im Osten , da gähnt

ein Grab , da senkt man zu tausend die Toten hinab für

uns . Im Westen manch Kreuz ragt schlicht und klein , da

liegen sie stumm in langen Reih 'n für uns . Und wo im

Winde rauschet das Meer , da geben sie freudig das Leben

her für uns . Sie opferten Zukunft und Jugendglück für

uns , sie kehren nie wieder zur Heimat zurück . Sie gaben

ihr alles , ihr Leben , ihr Blut , sie gaben es hin mit heiligem
Mut für uns . Und wir ? Wir können nur weinen und

beten für sie, die da liegen bleich und zertreten für uns :
denn es gibt kein Wort , für das Opfer zu danken , und es

gibt keinen Dank für sie, die da sanken für uns .

Sehr Verehrte ! In einem der schönen Soldatenlieder

klang 's : Die Vögelein im Walde , sie sangen so wunder -

wunder schön. Dieser Sang ertönte für die gefallenen
Kameraden und ihre trauernd ' Hinterbliebenen aus in dem

Refrain : In der ewigen Heimat , dort gibt
's das Wieder -

seb'n . So ist 's Gottes , des Welten Lenkers , unerforsch -

licher Ratschluß gewesen . Des Höchsten Wille geschah an

unsern toten Brüdern . Uns ist heilig ihr Opfertod . Got -

tes Wille soll auch von uns Lebenden erfüllt werden . Dazu

haben wir Verstand und Freiheit des Willens vom Schöp -

fer erhalten . Laßt uns die Kräfte unserer Seele und un -

seres Leibes stets in gesundem Sinne entfalten für Gott ,

für ' uns , für alle Mitmenschen nach dem Vorbilde unserer

gefallenen Krieger , die im Glauben , in der Hoffnung , in

der Liebe für das deutsche Vaterland starben . Ihnen

leuchtet dafür das ewige Licht ! Und uns gebe der Aller -

höchste Mut und Kraft zur treuesten Pflichterfüllung .

Sehr Verehrte ! Wie für die Toten , so singen die

Vögelein auch für uns , die Lebenden : In der ewigen Hei -

mat , dort gibt
's das Wiederseh

'n . Das walte Gott !

Es folgten dann Kranzniederlegungen seitens der

Vereinigung ehem . Leibgrenadiere , der Ortsgruppe
Karlsruhe des Reichsbanners Schwarz -Rot -Gold ,
der Karlsruher Regiments - und Waffenvereine und

des Reichsbttndes der Kriegsbeschädigten , Kriegs -

teilnehme ? und Kriegshinterbliebenen . Für schönen

Schmuck der Anlagen hatte die Stadtverwaltung

Sorge getragen . Der von der Polizeikavelle vor -

getragene Choral : „Ich bete an die Macht der Lrebe .

beschloß die würdig verlaufene Feier .

W Kath. Riiiilicriiereiil
CtMMllANmhe

Ginlaöuns
zu dem am Mittwoch , de« 5. Nov . , aÄenss halb s Uhr
im Sartensaal des Nestauraat zum Avainzer stattfind « »!» »

Vereinsabend mit Vortrag
de; Herrn Landtagspräsldenten vr . E . B a u m g a r t n e r über

«Die Rtich,tagsauslösu»g und die Reichstagswahlen .
"

Wir Inden hierzu unsere werten Mitglieder und deren
Familienangehörigen freundlichst ein u,id bitten um zahl >
reiches und pünktliches Erscheinen.

Mit kath Vereinsgruß
der Vorstand .

Karlsruhe.
Allerheiligen und der Sonntag

standen unter einem schlechten Stern . Es goß i .r Llrö -
men ! Von überullher wird Hochwasser gemeldet
Kein Wunder , wenn es tagelang ununterbrochen regnet .
Rhein , Neckar und Kinzig und andere Flüsse führen
Hochwasser .

Allerheiligen zeigte wieder das gewohnte Bild eine ;
Halbseiertages . Am Sonntag sand aus dem Friedhof
die von der Stadt veranstaltete Totengedeutfei ^r sictt .
Die Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz -Rot --Gold ,
die an der Feier teilnahm , zog auf dem Rückweg unter
Vorantritt einer Musikkapelle nach dem Marktplatz , wo
sich der Zug auflöste . Am Abend wurde in der St . Boni -

satiuskirche vom Kirchenchor das Requiem von Eherubii^
unter Mitwirkung des Landestheaters aufgeführt . Die
Kirche war stark besucht , auch von Katholiken anderer
Pfarreien . Die Aufführung hinterließ einen tiefen , feier -
lichen Eindruck . — Zur Vervollständigung sei noch be-
richtet , daß die Herbstmesse gesteru ihren Ansang ,
nahm . Die Budenbesitzer werden wohl keine glänzen -
den Geschäfte gemacht haben . Wir hätten geglaubt , eS
wäre für die Messe kein allzu großer Schaden oewesen
wenn sie unter Beachtung der Totengedenktage erst am
Dienstag eröffnet worden wäre .

„ Das Katzenauge "
, eine Novelle von Prinz Johannes

zu Löwenstein , beginnt heute im Romanteil unserer Zei -

tung zu erscheinen . Sie wird , da sie vom deutschen Schau -

platz weg in exotisches Milieu führt und auch im Erzähler -

ton ganz die fremdländifch - indifche Stimmung trifft , als
eine willkommene Abwechslung von unseren Lesern be-

grüßt werden . Da der Verfasser , der erst neuerdings sich
einen Namen unter den katholischen Autoren zu machen
beginnt , seine Kenntnis des fremdländischen Schauplatzes
aus langjährigem Aufenthalt daselbst bezw . Reisen dahin
schöpft, ist die Echtheit des Erzahlerrahmens verbürgt . —

Von den schriftstellerischen Vorzügen des Verfassers wer .

den sich die Leser ohnehin überzeugen .
Seinen 75. (ijrburtstag konnte am gestrigen Sonn -

tag Herr Karl S t e l z e r , 'der langjährige Wirt der
Karlsruher Bahnhoftvirtschaft , in körperlicher und geisti -

ger Rüstigkeit vollenden . Der Jubilar ist geboren aiii
2 . November des Nevolutionsjahres 1849 zu Unter -

grombach , seine Jugendjahre verbrachte er in H e i d e l -
b erg , wo er im Jahre 1873 die Wirtschäft zum „Güter¬
bahnhof

" übernahm , die er bis 1882 betrieb . Von dort
fern Stelzer auf die Bahnhofwirtschaft in M e ck e s -

h e i m, woselbst er bis 1893 'blieb . In diesem Jahre
siedelte der Jubilar nach M ü h l a ck e r über , wo er die
Bahnhofwirtfchcrft bis 1897 in mustergültiger Weise
führte . In diesem Jahre übertrug ihm die General ,
direktion der Badischen Staatseisenbahnen den Betrieb
der Wirtschaften am Karlsruher Hauptbahn -

hos , die Stelzer mit Hilfe seiner Familie heute noch
zur Zufriedenheit der Behörde wie der Gäste in der
reellste » Art 'führt . Der Jubilar hat also sozusagen das
Leben von der Pieke an durchgekostet und das in
kleineren Verhältnisse, ^ begonnene Geschäft zur schön-

sten Blüte gebracht . Den Feldzug von 1870/71 machte
er beiin ehemaligen Bad . Artillerie -Regiment mit . In
Anbetracht , daß die Familie Stelzer vor kurzem voil
einem schmerzlichen Trauerfall heimgesucht wurde , fand
die Beglückwünschung im engsten Kreise statt , doch wurde
der Jubilar trotz Ablehnung jeglicher Ovationen mit
Gratulationen , Blumenspeniien , Musikständchen usw.
schon in aller Frühe und im Laufe des Tages förmlich
überschüttet . So trifft im Laufe des heutigen Montags
eine Deputation des Vereins badischer Bahnhoftvirte
hier ein , um ihrem langjährigen verdienten Vorsitzenden
ihre Glückwünsche zu überbringen . Eine Reihe anderer
'Korporationen und Private , darunter Staatspräsident
Dr . Köhler , habe >n ihre Glückwünsche teils mündlich ,
teils durch Draht oder schriftlich übermitteln lassen . St .

'Beim Rangieren überfahren ^ Am Sanistag früh
wurde auf dem Güterbahnhof der in den 3ver Jahren
stehende verheiratete Bahuarbeiter Franz Xaver Huber
von hier von einer Rangierabteilung überfahren
und sofort getötet .

Große Messerstecherei . Am vergangenen Freitag
abend zwischen 9 und 10 Uhr kam eine Anzahl junger
Leute am Stefansplatz zusammen , um sich vegen der

Gefallenengedenkfeier zu besprechen . Ein a n g e t r u n -
k e n e r Maschinenarbeiter von hier ließ sich in einen

Wortwechsel mit diesen ein und stach in dessen Verlauf
wie rasend um sich . Hierbei verletzte er seinen Bruder ,
der ihn zurückhalten wollte , sowie drei weitere Personen .
Einer der Versammlungsteilnehmer gab mit einer Knall -

pistole einen Schreckschuß ab , während ein anderer mit

einem Gummiknüppel um sich schlug. Eine Polizei -

Patrouille schaffte Ordnung . Die Verletzten , die nur leicht
verwundet sind , wurden in das Krankenhaus gebracht ,
konnten aber alsbald wieder entlassen werden . Wie uns

mitgeteilt wird , handelt es sich um den S ch lag e t e r -

b u n d, der aus dem Platz eine Versammlung abhielt .

Herichtssaal .
Cin politischer Prozeß .

Karlsruhe , 1 . Nov . Ein politischer Proze ß

spielte sich gestern vor dem h i e s ig e n Schoff e n -

a e r i ch t ab . Es handelte sich u >n e»ne Beleidigui ' ĝs -

klage des Genevals von Deimling gegen die

„Morgenzeitung
" in Baden -Vaden . Beklagte waren der

Herausgeber der „Morgenzeitung
"

. Karl Ziegler , und

der Verfasser des nach Ansicht der Staatsanwaltichaft

beleidigenden Artikels Stadtrat a . D . und Hosapotheker

Senff aus Baden -Baden . Die Beleidigung lmirde m

einem Artikel erblickt , in dem es u . a . hieß : »Es Ware

besser , wenn solche Leute ( damit war auch aus General

von Deimling an ^esvielt ) den deutschen Staub vou iycen

Füßen schütteln wollten und nach Frankreich ziehen wur -

den . wo sie sicher mit offenen Annen aufgenommen >md

eine feine Bersolgung finden würden .
" Das Gericht

erblickte in dies ', m Satz eine öffentliche Beleidi «

gung und verurteilte die beiden Beklagten gu je

100 Ma .'k GklPfnaje
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wehrt ; der Straßstoß landet im Aus . Phö„i . u
sich gute Gelegenheiten , kann sie aber infolae W W
Unsicherheit nicht ausnützen . Auf der
zwingt Durlach eine Ecke, die auch nicht «usgeniid !^ !
den kann . Fütterer jagte eine Bombe auf das G » ,,. ^
tor , die in feiner Manier durch den Torwart JSl
wird . Kurz vor Halbzeit macht Durlach im Strak.

'
Hände , der gegebene Elfmeter wird von Schwan, ! ^
zum führenden Tor verwandelt . Mit 1 : 0 fii r
geht es in die Pause .

^ '̂ 4
Bei Wiederbeginn hat Phönix Anspiel . Der An^ >

wird von Durlach abgefaßt und vors Phönixtor öS »
dort wird der Spieler im Strafraum unfair zu
bracht. Der gegebene Elfer wird unter - dem
zahlreich erschienenen Germania -Anhänger zun,
gleich verwandelt . Nach 'dem Anstoß entwickelt SU ,ein zäheres Spiel und blieb fast über die ganze gj
bauet den Durlachern überlegen . Seiter bei m

'
fängt den Ball auf und konnte nach sehr schönein » -
sammenspiel die Führung an feine Farben heften . «S?
lall fällt merklich ab und konnte nicht mehr oifik
werden . Einige Minuten vor Schluß kann der nur ^
als 'S -tatist mitwirkende ISalzmann eine Borlage Wikj « m?
nützend, das dritte und letzte Tor landen . Bald dam
Schluß . Phönix war heute gegenüber den letzten fei ,len besser . Auch dieses Mal waren Witt und <5eite r J!
besten Leute auf dem Platze . In dieser Form W
Phönix nicht leich ein Punit abzunehmen sein .

Durlach konnte nur in der ersten Hälfte gesäWwerden , gegen Schluß versagten sie aber vollständi -
Der Schiedsrichter konnte befriedigen .

von allen wichtigen ? agesneuiyfelt«n f
ro bringt öer B . B . rasche und zuverlDg , 1

| Nachricht. r- ? :- j ^ §

Spiel unö Sport.
Deutsche ^ugenökraft.

Stand der Verbandsspiele Klasse A , 2. Mannschaften
1 . Bezirk .

Bereine Sp . (Äew . tln . Berl . P . ^ oi
Baden -West 2 1 1 — 3 8 :
Ersingen 3 1 1 1 « <•
Daxlanden 1 — J — ] ,
Mittelstadt 1 — 1 — 1 ^
Bruchsal 1 — — 1 —

Zentralorganisationen der Bergarbeiterschaft aller beut-
schen Reviere die Forderung nach einer dem gesteigerten
Index entsprechenden Gestaltung der Löhne stellen we»
de 'n . Die Forderung wird damit begründet , daß die durch
den Verzicht der Bergarbeiterschaft auf Lohnerhöhung
möglich gewesene zweimalige Berbilligung des Kohlen-
Preises die erwartete Senkung der Lebensmittelpreise
nicht gebracht hat , vielmehr fortschreitende Verteuerung
der Lebensmittelpreise zu verzeichnen sei . Von Arbeit »
geberfeite wird dem „ Deutschen Handelsdienst " dazu er-
klärt, daß man mit Rücksicht auf die derzeitige Wirt -
schaftslage eine derart ge Lohnerhöhung der Arbeiter für
den Bergbau überhaupt untragbar wäre , wie auch eine
Erhöhung der Kohlenpreise im Augenblick den an sich
schon schwierigen Absatz weiter zum Schaden der Arbeiter
vermindern würde.

Gesetzliche Acnderung der Anfallversicherung .
Bochum , 30 . Okt . Der Gewerkverein ch r i st l i ch e r

Bergarbeiter Deutschlands hatte an das
Reichsarbeitsministerium ein Ersuchen um Aufbesserung
der Bezüge der Unsallrentner und Erwerbsbeschränkung
eingereicht. Das Reichsarbeitsministerium antwortete ,
daß der Entwurf eines zweiten Gesetzes über Aende-
rungen in der Unfallversicherung ausgearbeitet sei , der
im Herbst noch im Reichstag verabschiedet werden sollte .
Der Reichstag ist aufgelöst, ohne das neue Gesetz er-
ledigt zu haben . Der Gewerkverein hat die Reichs-
regierung ersucht, auf dem Verordnungswege eine Aende-
rung herbeizuführen .

Ultimatum der österreichischen Eisenbahner .
Wien , 31 . Okt . Die Vertrauensmänner der Eisen -

bahn er haben an die Generaldivektion der Bundes -
bahnet ein Ultimatum gerichtet, in dem sie m t̂ dem
Streik drohen, falls bis zum 7 . November Mitternacht
ihre Lohnforderungen nicht erfüllt sind .

Vereine Sp . Gew . Un . Berl . P . -tm
Südstadt 4 3 — 1 6 22 ;
Mühlburg 4 2 1 1 5 » ;
Forchheim 3 1113 7 .
Pforzheim 4 1 1 2 3 7 :
Oos 3 1113 3 .

Stand der Verbandsspiele Klasse B, 1 . Mannschaften
Vereine Sp . Gew . Un . Berl . P . To>

Rastatt 1 1 — — 2 5 :
Bühl 2 1 — 12 5 :
Mörsch 2 1 — 12 4:
Haueneberstein 1 — — 1 — ^

ezugssl e s monatlich di
iiieffiltnelnuttirne 10 Pia.

" '»lg " An
Melnr und Zamlll«

holuna Tarik.Äab<

Cin sachliches \

Phönix Karlsruhe — Germania Durlach 3 : 1 (1 :0) .
- y - Daß gerade dieses Spiel von fehr großem

Interesse war , zeigte die Anziehungskraft , die dieses
Treffen , trotz des schlechten Wetters , auf das sport-
treibende Publikum ausübte . Um halb 3 Uhr gab der
einwandfreie Schiedsrichter den Ball frei . Durlach hat
Anspiel

' und entwickelt sich sofort ein offenes Feldsfziel
mit beiderseitigen Chancen , die jedoch nicht ausgenützt
werden können. Nach längerem Spiel spielt Phönix
eine kleine Ueberlegenheit heraus , .die eine Ecke ein¬
bringt . Der Ball , gut getreten , wird durch Hände abge-

Wenn man deutsche
Organ des Katholik
.mlen Partei über b
dann wimmelt es v
fundige Zentrumsmc
Vielleicht könnte ma
öanken kommen , es
Bolitik des Zentrum
sind indes davon übt
nicht der Fall ist , a
rungen mit manch
Volkspartei insbeson !
geradezu groteskem
Zentrumspolitik das
wir trotzdem der Ar
schwer ist, die Zentru
bnufeu wir uns a
Schweiz , soweit sie '

steht . Sie kennt d
trumspartei und w
enthalten z . B . die
Rr . 2?>7 vom 30 . O
„ Mc Arbeit der den
Anschluß an den R <
der Schweiz entstand

„In den Tagen V
deutsche Zentrumspc
tag abgehalten . Er
der Krise inuerhalb
dern der Krise der
Daß diese Krise neb
auch nicht ganz spu
trums und an den
vorbeigehen kann , i
Wellen rings um di
die stärksten Mauer
schüft gezogen .

. Das ; aber im gro
Politik den richtigen
Punkt des neutraler
tigert zugestanden h
in der Politik ein 3
ist . w darf die Zen
stück mit Fingern ze
Industrie , Handel i
und gehen besseren
tionsfrage ist auf s
unter der Führung
Weg noch weit und
und wirtschaftlichen
.liegt nicht mehr in
wie zur Zeit vor i
'Annahme des Daw

Das Zentrum da
h' ben , in den Fr «!
großen und ganzen
halten zu haben .

'
>die Erweiterung d<
Neuwahl war in d
d 'r Standpunkt
raüonale Partei m
ziehen . Vonr rein
politischen Gesichts ^
und möglich . Es
politische Schwierig
trum des Zentrum
Wirth -Flügel einsa
äen Front und vor
Partei kein Auge l

^
Die Frage des

fite die verantwort
Linksblock war pa ^
tragbar , sondern i
,tisch gehen die Au
Programm Her So ,

. religiösen und füll
einander . Ein Zu
zialdemokraten wo
Demokraten noch c
wäre daher heute
ten . So kam der
Her im Zentrum ii
der Struktur der
fassung der kath
.Wirtschafts - und 8
chen muß . Man
trumspartei mit
Volksgemeinschaft ,
rungsbasis in bte 1
Aufstieg die Zusa
den Elemente der
helfen : Dann kai
tierung , die man
wohl verstanden h
zu rechtfertigen w
tischen Höhepunkt
Zentrum nicht, . d
auslöfung , zuzusti
für Deutschland l
hat sich die Zeutl
sprachen . Die me
schieden auf den
tische Auseinande

Konzerthaus
Mittwoch , den 5 . und Donnerstag , den 6 . November

abends 8 Uhr

Erstaufführung

Wunder des Werdens im Weltall
Eine machtvolle Apotheose d . Schöpfung

Naturwissenschaftlicher Grossfilm mit Vortrag
des Bearbeiters und bekannten Urzeitforschers
Dr . O . Mauser , Berlin

Vorverkauf : Musikhaus FiiUifer, Kaiserstrasse . — Preise : Mk. 1 .70 , 1 .50 , 1 . —, — 60

Siehe Plakatsäulen !

Allein¬
vertreter

H ERVOR. RAGEND
SiNDFOBM UND GÜTE DER .

Soeben erschien in unserem Verlage

Baugeschäfi Josef Held , Karlsruhe
Südendsirasse 2.4 lelefort S60

empfiehlt sich in Ausführung von
Neu - u . Umbauten in Maurer - , Beion ~, Eisenbetonarbeiten ,

Kanalisationen - Entwässerungen - Reparaturen
Zimmerarbeiten , Ireppenhau , Holzhandlung ,

Baumaterialienhandlung .

Bürofür Architektur u .Bauausführung . "Planfertigungen . -
Herstellung fugenloser Fussböden (Sanitas ) . - Wasser -

dichter Putz . - Vertilgung von Hausschwamm .

Neue Lebensbilder aus dem Klerus
von

Franz Nor
broschiert Mk . 6 . — gebunden Mk . 7 .50

AM RONDELLPLATZ
ECK,E ER B PR.INZEN U . KA RtF fU EDRrSTR..

EiGENE VER KAU FSST ELLEN :
KARLSRUH E ' KAEt -FRiEDRiCH -5TRASSE22
MANNHE IM ' SCHLOSS UßCHTER . FLÜGEL

P FO R. ZH EIM ' THEATERSTRA ^ E 15
F R E t B U R ö ' METZG ERAU 6

OFFENBUR . Q ' STE I RSTR .2
M O S B A CH ' HAUPTSTR .12

Wegen Umzugs
habe ich meine gesamtenWarenvorräte

bedeutend im
JPreise herabgesetzt .
Dieser Sonder - Verkauf
dauert mir kurze Zeit

(ca . 10 Tac/eJ .
Märchenhaft ist meine Auswahl

Schöne Wintermäntel von 19 .50 an ,
reine Wolle , Entzückende Kleider in
Seide , Wolle , Trikot etc ., prachtvolle
Kostüme , die letzten Neuheiten . Blu¬
sen , Röcke , Kassacks , enorm billig .
Lederjacken , Ledermäntel , einzelne
Pel2jacken , ganbesonders preiswert .

Besuchen Sie mich , ich bediene Sie mit
der grössten Sorgfalt . ■

Damenmoden

Paul Weiss
221 Kaiser str . 22 t

Erste Etage An der Hauptpost .

kauft fortwährend
FridenüBPi) . u . Verk
Zähringerstr . 28.

COLOSSEUM « ach Handschrift
(2 Mar! und Porto)

£ >. Dittm an «
Karlsruhe . Hirschstr.Sl.I,sn QuKÜiZL und Leistungsfähigkeit ist die Täglich abends 8 Uhr

Ausgeführt von der beliebten Cölner
Komiker - Gesellsch aft

Schmitz - Weiß weiler . Stets
frisch gerösteter

Garantiert
reiner

Donnerstag, den 6. November , abends
8 Uhr, im St . Agneshaus, Hirschstraße 35 b :

Erze « [) m3 der Maschinenfabrik Kappel A. - G . , Chemnitz / Sachsen

Generalverfrieb für * Karlsruhe :
mit nachfolgenden Bildern aus dem Leben
der hl . Lioba und mujiful . Darbietungen.
Eintritt sreUgegtn « erzeigen der Mitgliedskarten

Freitag, den 7 . November , abends 8 Uhr,
tm St . Agncshaus :

Feinste

^ icdriclinlra ^ e 13.
auserlesene
Mischung

lU Pfund- ■§
'

Paket AI
V. Pfd .- OK
Paket DJ

Durchaus znverläs :
siges , tüchtiges

Karlsruhe
Friedrichsplatz 1 , Fing . Ritterstrasse

Fernsprechanschluss :
Für Starttgespräciift : Nr. 30 , 4431, 4432 , 4453 ,

4434 , 4435 , 4436 , 4437 , 443 «.
Für Fempspräclse : Nr. 4901 , 4902 , 4903,

4904, 4905 , 4906.
Für die Devistnatiteilang: Nr 4439 , 4440 ,

4441.

Pianos
Uebel & Lschleiter

Nachklänge zum St . Liobatag
Bortrag von Frau Klara Siebert .

Wiederholung der lebenden Bilder und der
musikalischen Darbietungen .

Eintritt 60 Pf. u . einige reservierte Plätze ä 1 M
Vorverkauf bei Herder und an der Abendkasse

Saalöffnung : >/- 8 Uhr.

mit gute» Zeugnissen
findet iu kleinem Haus -
halt angenehme Dauer -
stellung. Alter : 26 — 30
Jahre. Eintritt : 15 . Nov .
Offerten mit Zeugnis-
angeboten unt. Nr. 1035
an die Geschäftsstelle
Adlerstraße 42 .

Allein - Vertretung
am Donnerst« -?, dcn 6 . November 1924 , abends
s Uhr im nrokeu Chemiesaal der Technische »

Hodisdinle über das Thema :
„ Das orthop

'
di che Prinz p im Schn!-

turnen und die orthopädischen Sonder-
turnkm -e .

"

Vortrage ! d : r : Stadtturnrat Echternach ,Direktor des Stadtamtes für Leibesübungen in
Frankfurt a . M .

Hierzu lcde i wir die Lehrerschaft aller Schulen
und die Bevölkerung von Karlsruhe ein.

karten im Vorverkauf in der Lincksche'n Buch-
Handlung jiroO Sf . u au der Abendkasse zu SO 3f.

Lchrertnruvercin Karlsruhe .

Verlangen Sie die
bekannten KaisersU 'alSe 176 . )

allerfeinste a >>»'
erlesene Mlschu»?
V -Pfd.- 1 80

Paket AWI-

Versand nach
auswärts.

Bad . Landestheater .
Montag, 3 . Nov. 7 1/ ,—n. 9 Uhr . Sp . I . 4 .—.Th .-Gem . B .V.B . Nr . 4401 —4800 .

'
Unter Leitung von Wilhelm Franz Reuss vom

Deutschen Opernhaus Charlottenburg a . Q-.
Sonderkonaert

. . . ^ es Badischsn Landeslheater -Qrchesters .Werke vonBerlioz , Ilich . Strauss . Tschaikowsky .

von (* arten zäunen
Kellergitter mit
und ohne Eisenkonstruks
tion empfiehlt sich

E . Lederle
Urahtfiechter

HardtstrasSiP k K

werden übernommen . An¬
gebote unter Nx . 1029
a » die Geschäftsstelle,
Adlerstras;c 42.
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